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SUen, 28. Juni 1928 Nr. 26 14. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt öer katholischen Schulvereinigunven bee Schweiz

Der .Pädagogischen Blätter" 35. Jahrgang

Für die Schristleitwng des Wochenblattes:
Z. Troxler. Prof.Luzern, Billeustr.lt, Telephon Z1.6V

Inseraten-Annahme, Druck und Versand durch den

Verlag Otto Walter A.»S. - Olto«
Beilagen zur „Schweizer-Schule":
Volksschule » Mittelschule - Die Lehreriu » Seminar

Ädonaemeat,-I<chre»re>« Fr. !<>.—, bri der Post bestellt Fr. lvII
«The» Vk S2> «wrland Portopischlaz

Znsertionspreis: Nach Spezialtarif

Inhalt: Der Schulnaturschutztag — Die Schulpause — Die sexuelle Aufklärung — Schulnachrichten —
Krankenkasse — Bücherschau — BeUage: Mittelschule Nr. 4 (hist. Ausgabe)

Der Schulnaturschutztag
Begründung und Vorschläge zur Durchführung.

Bon Dr. S. I. Herzog, Zug.

In der modernen Zeit, in welcher Kohle, Oel,
Wasserkraft und Elektrizität immer neue Triumphe
seiern, bedrängt ein gewisser rücksichtsloser Fort-
schritt der selbstherrlichen Technik, verbunden mit
beispielloser Selbstsucht und krassem Materialismus,
mehr und mehr das Leben m all seinen Erschei-
nungsformen. Mit bewaffneter Hand sucht der sog.

Zivilisierte die ursprünglichen BAkerschaften weiter
Gebiete auszurotten, mit Hilfe von Flugmaschine,
Radio und den furchtbarsten Mordwerkzeugen
schlachtet man die freilebenden Geschlechter aller
Grotztiere ab, aus grenzenloser Vergnügungs- und
Gewinnsucht, ja sogar unter dem Vorwand von
wissenschaftlicher Forschung und Volksbildung wer-
den grausame Jagden veranstaltet und Tierquäie-
reien raffiniertester Art begangen. Land-, Forst-
und Fischwirkschaft verlangen und besorgen aus be-

greislichen Gründen mancherorts die Ausrottung
von vielen Pflanzen und Tieren, die sie nicht als
kostbare Zierden von Acker, Wald und See schät-

zen und leider nicht als notwendige Glieder im
Wunder des Naturgetriebes zu würdigen wissen.

Endlich legt man die zerstörende Hand unter dem

Deckmantel modemer Anforderungen der Industrie
auch an die herrlichsten Landschaftsbilder der Erde
und an die Kronzeugen ihrer wechselvollen Ge-
schichte. Interessante und seltene Pflanzenarten
werden Opfer einer sinn- und geistlosen àmmel-
oder Zerstörungssucht, und selbst der tote Stein, den

Jahrtausende oder Iahrmillionen verschont haben,
muß heute gesprengt oder in Trümmer zerschlagen
werden.
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Mit tiefem Bedauern haben einsichtsvolle,
wohlgesinnte Männer aller Länder und Nationen
die schrecklichen Verwüstungen wahrgenommen und
sich zu Bereinigungen zusammengeschlossen, um mit
aller Kraft zu erhalten, was noch zu retten ist. So
gründeten auch uneigennützige Naturfreunde uns«»

res lieben Heimatlandes den schweizerischen Bund
für Naturschutz. Dieser will all die Naturschön-
hellen, die unser Land noch zieren, überall und zu
jeder Zeit kraftvoll schützen und schirmen, sodaß vor"
züglich unsere liebe Tier- und Blumenwelt in unge-
schmälertem Reichtum erhalten bleibe.

Ausgehend von dem Erfahrungssatz: „Wer die
Iugelld gewinnt, dem gehört die Zukunft," trachtet
der schweizerisch« Naturschutzbund von jeher dar-
nach, auch die Schule für feine Ideen und Bestre-
düngen zu interessieren. M« matzgebenden Kreise
sind davon überzeugt, batz durch die begeisterte Mit-
arbeit der Jungen höchst wertvolle Erfolge erzielt
werden können. Die ganze Bewegung gewinnt da-
durch eine breitere Grundlage, empfängt neue Im-
pulse und sichert sich eine vielversprechende Zukunft.
— Bereits im Jahre 1906 wies der Botaniker Dr.
Hermann Christ, wohl Äs erster auf Schweizer-
boden, in einer Ferienbetrachtung an die Lehrer-
schaft auf die Gefahren hin, welche anlätzlich der
sich immer mehrenden Ausflüge unserer schönen

Blumenwelt drohen. Bald traten unter den schwel-
zerischen Pädagogen zahlreiche begeisterte Anhän-
ger und Verteidiger der Naturschutzidee auf den

Plan.
An Lehrertagen, Schulsynoden und Fachlehrer-
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